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lich: nach langen Monaten sah er seinen
Heimatsort wieder, sein heimatliches Hans. Er
sah seinen Herrn wieder, fiel ihm zn Füßen,
wedelte mit dem Schweif und winselte vor
Freude.

Könnt ihr euch denken, wie groß die Freude
des Farmers war? Wir brauchen sie nicht zu
beschreiben! Mk, „Taubstummenführer".

Der richtige Berns.

Zu Benjamin Franklin kam einst ein
Handiverker und klagte, daß er mit seinem Berufe
nicht zufrieden sei. Ans Franklins Frage nach
dem Grunde dieser Unzufriedenheit erhielt er
von dem Handwerker zur Antwort, der Beruf
sei nicht einträglich, sei mühevoll und wenig
Ehre dabei.— Franklin entgegnete ihm: „Dein
Beruf scheint dir nicht einträglich genug, also
bist du habsüchtig; er ist dir zu mühevoll, also
bist du träge; du findest nicht Ehre genug,
also bist du eitel. Siehe, du hast also deu ganz
richtigen Beruf gefunden, der dich von drei
üblen Eigenschaften befreien kann." —
Beschämt ging der Handwerker von Franklin
fort und in seine Werkstätte; emsig arbeitend
hatte er bald gefunden, wie recht Franklin
hatte.

ì Aus der Welt der Gehörlosen

Schweizerischer Taubstnnimenrllt.

XII. Jahresbericht pro 1936.
Der Arbeitsausschuß unterbreitet Ihnen

hiemit deu 12. Jahresbericht des S. T. R.
Zufolge der Gründung einer Schweizerischen
Vereinigung der Gehörlosen, dessen Vorstand der
S. T. R. sein soll, wird in Zukunft der Iah
resbericht unter dem Titel der obigen
Vereinigung erscheinen. Die beiliegenden Statuten,

die durch eine Statutenkvmmission
sorgfältig nach bestem Wissen und Gewissen
ausgearbeitet wurden und von den Rats- und
Kollektivmitgliedern (Gehörlosenvereine) noch
mals durchberaten und mit nur wenigen,
unbedeutenden Aenderungen gutgeheißen wurden,

geben Ihnen Aufschluß.
Der VI. Schweizerische Gehörlosentag zu

Pfingsten in Thun nahm, leider nicht vom
erhofften Wetter begünstigt, einen glücklichen

und ungestörten Verlauf uud hat für beide
Teile, Taubstummenverein „Alpina", Thun,
und S. T. R., einen befriedigenden Abschluß
gefunden. Dem Organisationskomitee wurde
vom S. T. R. der Dank für seine Bemühungen

ausgesprochen. Wenn hie und da in der
Organisation und Veranstaltung der Schweizerischen

Gehörlosentage ein bestimmter Mangel
hervortritt, so soll diesem in Zukunft, da wir
die Schweizerische Vereinigung der Gehörlosen
haben, abgeholfen werden, das heißt: Die
Gehörlosentage sollten anders uud zweckentsprechender

gestaltet werden. (Schluß fvlgty

Gehörloscn-Touristenklub St. Gallen. Un
sere Generalversammlung vom 28. Februar
erfreute sich eines guten Besuches. Mit
Ausnahme der Auswärtigen und einigen, die
entschuldigt waren, konnte fast ein vollzähliger
Aufmarsch festgestellt werden, uud Herr
Schoop, der infolge der Ausreise des Herrn
Dreyer das Präsidium übernahm, eröffnete
die Versammlung mit einem herzlichen
Willkommensgruß au die Erschienenen.

Hierauf schritt mau, nach Bestellung von
zwei Stimmenzählern und einer Wahlkommif-
särin, zur raschen Abwicklung der reichhalti
gen Traktandenliste. Das Protokoll, sowie auch
beide Jahresberichte der Herren Schoop und
Dreyer wurden ohne Diskussion genehmigt.
Der von den Rechnungsrevisoren erstattete
Bericht beantragte, die Jahresrechnung, trotzdem
sie infolge Neuanschaffung neuer Statuten
und Mitgliedkarten einen „glimpflichen"
Rückschlag erlitt, zu genehmigen und würdigte
speziell die saubere Arbeit des Kassiers im
verflossenen Jahre. In den Jahresberichten
wurde erwähnt, daß im letzten Jahre zwei
Ausflüge, nämlich ein Frühjahrsausflug nach
Ragaz-Bad Pfäffers-Meienfeld und ein
Sommerausflug nach der Kristallhöhle bei Oberriet

im Rheintal veranstaltet wurden. Es ist
nicht zu vergessen auch zu berichten, daß eine

Anzahl Mitglieder am 28. November die

Abendunterhaltung des Gehörlosen-Sportvereins
in Zürich mit einein „Besüchlein"

verschönert haben.
Unser Klub ist als Kollektivmitglied der

Schweizerischen Vereinigung der Gehörlosen
beigetreten, und Herr Schoop ist als
Ratsmitglied auf drei Jahre gewählt worden Es
sind zwei Austritte zu verzeichnen, denen zwei
und während dieser Versammlung noch zwei
Neueintritte gegenüberstehen.



Nun bald darnach begannen die Wahlen der
Kommissionsmitglieder nnd -Revisoren nnter
der Dbhut der Wahlkommissärin, Frl. G.
lender, und ergab: Präsident: Herin. Schoop
l bisher); Vizepräsident: H. Meßiner (bisher)'
Aktuar: W. Bauer (neu); Kassier: J.Eggen
berger (neu) und Beisitzer: A. Müllhanpt (neu)
nnd als Revisoren: I. Fisch nnd W. Bader.

Ueber allfällige Veranstaltungen in diesem
Jahre konnte ans der Diskussion ersehen werden,

daß die Mitglieder wünschen, daß gewisse
Aktionen unternommen werden, sei es in
Form einer freien Monatsversammlung oder
eines Ausflugs. Die Kommission wurde be

auftragt, in diesem Sinne Vorbereitungen zu
treffen.

Noch vor Schluß der Versammlung hatte
Herr Schoop uns zu besserer Einigkeit nnd
Znsammenarbeit ermuntert, damit unser Klub
ruhig wachsen nnd gedeihen kann.

Idl. k. Alle Korrespondenzen sind an
Hermann Schoop, Präsident, Waldstatt (Kanton
Appenzell) zu richten.

Bekanntmachung an die Mitglieder! Am
38. April findet der Frühjahrsansflng nach
Wil lalle Aebtestadt) unter Führung des Herrn
A. Müllhanpt statt. Die Abfahrt in St. Gallen

erfolgt um ü>10 Uhr vormittags. Aber
wenn das Wetter schlecht ist, fällt dieser Ausflug

aus, dagegen wird die freie Monatsversammlung

um 3 Uhr im Hotel „St. Leonhard"
abgehalten. Der Berichterstatter.

OS ' QO

Fürsorge
^ sür Taubstumme und Gehörlose
OO -OO

Schweizerischer Verband für Taubstummen-
Hilfe. Am 4. März abhin hielt der Zentralvorstand

im Vormittag seine erste Sitzung ab. Neben

der Vorbereitung der Traktandcn für die
Vereinsversammlung behandelte er zahlreiche
Unterstützungsgesnchc um Beiträge an die

Schulung taubstummer Kinder, an die
Berufslehre von Schulentlassenen nnd an die
Versorgung von ältern Taubstummen.

Die Vereinsversammlnng bewilligte einen
Beitrag von 1000 Franken an das Taubstummenheim

Uetendorf, 3000 Franken an die
Schnciderlehrwerkstätte für Taubstumme in
Oerlikon, 4000 Franken Kredit für Stipendien
an Studienreisen von Tanbstnmmenlehrern,
500 Franken Kredit für Fortbildungskurse

von erwachsenen Taubstummen. Auf I.Mai
soll eilte netic Erhebung gemacht werden über
die Schülerzahl in den Anstalten und deren
Zusammensetzung. Ferner soll nachgefragt werden,

was aus den anstretenden Schülern der
Anstalten geworden ist, wie sie placiert werden
konnten. Zum Schluß hielt der Geschäftsführer
einen Vortrag über die Entwicklung des

Schweizerischen Fürsorgevereins, „25 Jahre
Taubstnmmenfürsorge".

Vcrarbeitungskurs für Schneider. Es haben
sich bloß drei Mann dafür gemeldet. Das ist
natürlich zu wenig; es müssen mindestens 10
Teilnehmer sein. Unter diesen Umständen
konnte der Zentralvorstand darüber keinen
Beschluß fassen. Wenn sich eine genügende Zahl
meldet, so ist er sicher bereit, den Kurs zu un
terstützen. Also noch einmal, wer meldet sich?

Eine edle Frau und große Wohltäterin.

Der Regierungsrat des Kantons Bern gibt
bekannt, daß die am 8. Februar 1937
verstorbene Fräulein Louise Müller eine Stiftung

mit Sitz in Bern errichtet und derselben
ein Vermögen von Fr. 700,000.— zugewiesen
habe. Die Stiftung soll armen und hilfsbedürftigen

Kindern nnd Erwachsenen im Kanton
Bern zugute kommen. Sie bezweckt Förderung
voir Bestrebungen und Hilfswerken der Privaten

Fürsorgetätigkeit für die Blinden, die
Taubstummen, die Krüppelhasten, die Geisteskranken

nnd Geistesschwachen, die intellektuell
nnd moralisch Defekten nnd Gefährdeten. Das
Vermögen untersteht noch der Nutznießung
bestimmter Personen und kann sich erst nach de

reu Erlöschen auswirken. Die Stiftung wird
dann unter der Aufsicht des Regierungsrates
stehen.

Wer war Fräulein Louise Müller? Sie
wurde am 11. April 1878 in Bern geboren.

Ihr Vater Karl Friedrich hatte im Jahr 1894
in der Lorraine in Bern eine mechanische
Werkstätte gegründet. Dieses Geschäft wurde
in eigener Art betrieben. Erster und oberster
Grundsatz war ernsthafte nnd solide Arbeit nnd
gute Bedienung der Auftraggeber. Da halfen
alle mit, Meister nnd Arbeiter. Sie schafften
einander in die Hände, ohne Blick ans die Uhr
nnd ohne Rücksicht auf die achtstündige
Arbeitszeit. Die Arbeiter fanden dabei schönen
Verdienst, und das Geschäft errang sich nach
nnd nach einen guten Namen. Es wuchs zu
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